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Der Vertrag von Versailles ist nicht nur ein guter Grund,

er ist auch ein guter Vorwand.

Ein Berliner
verliert die Fassung nicht!

Ein St. Moritzer erbost sich über
einen vorlauten Berliner und schreit
ihn an: «Sie sötti ma uugschpitzt in
de Boda Schlaga!»

Darauf der Berliner mit Würde:
«In 'n Boden neinschlagen, det laß

ick mir noch jefallen, aber unjespitzt,
det jeb ick uf keen Fall zu!» Cora

Beinahe
passiert

Der Zug hat grad 5 Minuten
Aufenthalt. Herr Müller rennt zum Buf¬

fet, bestellt sich einen Kaffee,
bezahlt 30 Rappen und versucht mit
allen Kniffen, den siedend heißen
Kaffee auf trinkbare Temperatur
herunter zu bringen und schließlich zü
trinken. Da sagt ihm aber die Ser-

ZURICH

viertochter: «Jä, wenn Sie en trin-
ked, choscht er füfzg Rappe!» Drahau

Die Sitten
der Völker

In Deutschland werden jetzt Kleiderstoffe
nicht nur aus Holz, sondern neuerdings auch

aus Glas hergestellt. (Zeitungsnotiz.)

Daraus folgt:
Stoßen zwei Herren mit solcher

Glasstoffbekleidung zusammen, so
sagen sie: «Prosit!»

Klopft einer einem andern mit
Holzwollenanzug auf die Schulter, so sagt
letzterer: «Herein!» -rie
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